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1. Wesweaen iſt das iezt laufende 1755. Jahr bei
uns Lutheranern merkwurdig?

Weil es ein Jubeliahr iſt.
2. Was ſind Jubeljahre der Lutheraner

Solche Zeiten, daran ſie ſich beſvndrer Wohl

thaten erinnern, die ihnen Got bei der Kir
chenverbeſſeruna im ſechzehenden Jahrhun
dert nach Chriſti Geburt erwieſen hat.

3. Wie viel haben unſre Vorfahren ſolche Jubeljahre
gemacht?

Dreie?
4. Warum dreie?

um den gluklichen Anſang, Fortgang und
Ausgang der heilſamen Kirchenvberbefſerung

X 2 im



Wh d Gc
im guten und dankbaren Andenken zu er—
halten.

5. Wodurch halten wir den Anfang der Kirchenverbeſ—

ſerung im guten Andenken?
Wen wir in einem ieden Jahrhundert das

17 Jahr und deſſen 31. Octobr. zum feier
lichen Andenken des erſten offentlichen Wi—
derſpruchs D. Luthers anwenden, der 1517
am gedachten Tage wider den pabſtlichen
Ablas und andre irrige Lehren der Papi
ſten geſchehen iſt.

6. Wodurch wird der heilſame Fortgang ſolcher Kir-
chenverbeſſerung unter uns im Andenken erhalten?

Wen wir im ieden Jahrhundert das 30.
Jahr und deſſen 25. Junius wegen der
Uibergabe unſrer hauptſachlichſten Un—
terſchiedslehren vom Papſttum in dem
Augſpurgiſchen Bekentniſſe, die eben am ge
dachten Tage 1530— geſchah, feierlich be
gehen.

7. Und wodurch erneuern wir endlich den gluklichen

Ausgang dieſer Kirchenverbeſſerung?
Wen wir in iedem Jahrhundert mit Freuden

an das 1555 Jahr und deſſen 25. Sep
tember gedenken, da der zu Paſſau 1552.
der Religion wegen errichtete Vertrag zu
Augſpurg beſtatiget worden iſt.

8. Welches von dieſen Jubeljahren falt nun dieſes Jahr?
Eben das lezte.

9. Weswegen wird daſſelbe gefeiert?
Wie



Mh  daugh
Wie geſagt, wegen des Religionsfrieden zu

Paſſau.
10. Was iſt uns den durch ſolchen Frieden Gutes

wiederfahren?
Zvweierlei: die Gewiſſensfreiheit und die freie

Religionsubung.
ti. Wie iſt uns die Gewiſſensfreiheit dadurch zuge—

ſagt worden?
Alſo, daß uns die Papiſten weder mit Liſt

noch Gewalt notigen ſollen, Lehren anzune
men, von denen wir uns aus Gottes Wort
nicht uberzeugen konnen, daß ſie gotlich ſind.

12. Wie viel Stukke faſt alſo dieſe Gewiſſensfreiheit

in ſich?
Zweie, die Befreiung von aller Aufdringung

irriger Lehren, und die Freiheit, ſelbige zu
verwerfen, und die richtigen aus Gottes

Wort anzunemen.
13. Was haben wir durch die Befreiung von der Zu—

notigung, irrige Lehren zu glauben, gewonnen?
Abermals zweierlei.

14. Welches iſt das erſte?
KWbvir ſind dadurch der angemaſten geiſtlichen

uUnd weltlichen Gewalt der Papſte und al
len Jrthumern ihrer Kirche entgangen.

15. Wie ſind wir der geiſtlichen Gewalt der Papſte
entgangen?

Daß wir dieſelben nicht als die Stathalter
Chriſti, denen allein das Auslegungsrecht

der heil. Schrift eine Untruglichkeit aller ih
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rer Ausſpruche, und vollige Gewalt uber die
Kirchenzucht und Kirchenverſamlungen zu
komme, weiter achten durfen.

16. Wie ſind wir ferner der weltlichen Gewalt der
Papſte entgangen?
Daß wir ihnen weder das Entſcheidungsrecht

der Streitigkeiten gemeiner Weſen, noch
das Recht, Unterthanen in der Pflicht ge—

gen ihre Obern zu verbinden und zu loſen,
noch das Eigenthumsrecht uber die Lander
und Wurden derſelben, zugeſtehen durfen.

27. Und wie ſind wir endlich von den Jrthumern der
Papiſten frei worden?

Daß wir weder die Brodverwandlung und
Anbetung, und die Entziehung des Kelchs
im heil. Abendmal, noch die Notwendigkeit
des eheloſen Standes der Geiſtlichen, noch
das Fegfeuer, und dergleichen, als gotliche
Lehren annemen durfen.

18. Was haben wir ferner durch die Befreiung von
der Auforingung irriger Lehreu gewonnen?

Wir ſind dadurch allen andern entgangen,
wodurch ie der Gewiſſenszwang in der Kir
che genahret wordeh iſt.

19. Welches ſind dergleichen Dinge?
Erſtlich der blindo Religionseiſer.

20. Wie ſind wir demſelben entgangen?
Daß die Papiſten an uns weder nuzliche und

unſchadliche Dinge fur Beleidigungen Got
tes
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tes anſehen, noch dagegen heftig wutten
durfen.

a1. Was gehort weiter dahin?
Der Verſfal der wahren Golſeligkeit.

22. Wie iſt'man im Luthertum demſelben entgangen?

Daß man menſchlichen Anſehen in gotlichen
Dingen, den Aberglauben und unvernunf—
tigen Gottesdienſt, den blinden Gehorſam
der Laien gegen die Cleriſei und den Aerger
niſſen an ihren laſterhaften Leben nicht mehr

Preis geſtelt iſt.
23. Wodurch iſt noch mehr die Gewiſſensfreiheit gektan

ket worden, und die Aufdringung irriger Lehren, vor—
mals geſchehen?

„Daurch die gewaltſame Hegung der Unwiſſen
heit.

aq. Wie ſind wir nunmehr davon befreiet?
Daß iederman Wiſſenſchaften treiben, und

dieſelben zur Unterſuchung der in Gotteswort
enthaltenen Lehren anwenden darf.

25. Wem ſind wir hierbei noch weiter entgangen?

Der Herſch und Gewinſucht der Geiſtlichen
im Papſttum.

26. Wie ſo?
Dafß wir ſie weder als geiſtliche Obrigkeiten,

Geſezgeber und Richter, noch als Fronvog
te und Einnemer gottesdienſtlicher Auflagen
anſehen durfen.

27. Gage noch eins, wodurch ſonſt irrige Lehren als
gotlich von den Papiſten aufgedrungen wurden?
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Durch den Misbrauch der Kirchenzucht.

28. Wie ſind wir davon frei?
Daß wir nicht weiter zum Nachtheile obrige

keitlicher Rechte durch den Kirchenban ſeines
ehrlichen Namens, Wurde, Eigentums und
Lebens verluſtig, ja voilig vogelfrei gemacht
werden konnen, wie ſonſt im Papſttum ge
ſchehen iſt.

29. Dieſes alles haben wir alſo dadurch erlangt, daß

wir nicht weiter zu den irrigen Lehren der Papiſten
gezwungen werden konnen. Aber nun ſage mir auch,
was wir durch den freien Gebrauch der Gewiſſens—
freiheit ſelber habhen?

Sonderlich dreierlei.
30. Welches iſt das erſte?

Der freie Gebrauch des Wortes Gottes und

der darin enthaltenen Lehren.

Zu, Welches iſt das zweite? JDer rechtmaſige Gebrauch guter Wilſſen

ſchaften zur Forderung des Chriſtentums.
32. Und welches iſt das dritte?
 Die wiederhergeſtelten Rechte der Obrigkei—

ten und burgerlicher Geſelſchaften, die bis
her zu papſtlicher Tyrannei unbefugt gemis
braucht worden waren.

33. Jch komme auf das zweite Gute, das wir durch
den Religionsfrieden zu Paſſau erlangt haben. Wel

ches war daſſelbe?
Die freie Religionsubung.

34. Wo
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24. Worin beſtehet dieſelbe?

Jn 4. Stukken.
35. Gage das erſte?

Solches iſt die Abſonderung von der papſtli

chen Kirche.
86. Wie iſt dirſelbe geſchehen

Ohzne Zwang und rechtmaſig.
37. Wie ſo?
Anfangs hat man unſers Theils die Papiſten
mit ghil chen Warheiten/ ohne menſchliche

Gewalt ermanet, uberzeuget, beſtrafet, und
Hzuurechte zu bringen geſücht.

38. Und da diefes. nichts fruchteie, was hat man wei
ter gethan

Hernach hat man ſich nach ſolchen vergebe
nen Verſuchen von der Kirchengemeinſchaft
der Papiſten abſondern muſſen, ohne ihte
burgerlichen Rechte dahei zu kranken.

Z39. Und wie endlich?
Alſo daß wir durch den Paſſauiſchen Vertrag

daruber in obrigkeitlichen Schutz genommen
worden ſind.

40. Welches iſt das zweite Stukke, das zur freien Re

ligionsubung gehort?
Die Vereinigung der Lutheraner zu einen ge

meinſchaftlichen Lehrbegrif und Gottesdienſt,
auch andern darin gegrundeten Ordnungen
und Ceremonien.

X 41. Wo
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Durch die Bekentnisbucher derſelben und dar

auf errichtete Kirchenordnungen und Cere
monien

42. Wodurch mehr?
Durch Geſtattung des offentlich daruber ev

richteten Gottesdienſtes.
43. Wodurch weiter?

Durch das Verbot, gegen uns Beſchimpfun
gen und Gewaltthatigkeiten deswegen zu ge
brauchen.

44. Wodurch noch mehr

Durch die. an unſre Obern gegebene Aufſicht
uber die Beſtellung der Geiſtlichen, Hand
habung der. Kirchenzucht und Furung  jnne
rer Streitigkeiten.

4. Gage nun auch das dritte Stulke, welches zur frei
en eligionsubung nuter uns gehort?

Solches iſt der freie und offentliche wirkliche
Gebrauch unſers Lehrbegrifs und Gottes
dienſtes,

6. Worauf komt derſelbe an?—

Einmal daraun daß wir unſre offentlichen
Kirchen und Schuten, und rehrer bei den
ſelben haben durfen.

.47. Worauf weiter?
Daß wir uns in ſolchen Werſamlungsplaz

zen, beim Unterricht, Catechiſationen, Pre
digen, Sakramentreichen, Beſtattung unſ-

rer
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dienſtlichen Handlungen, erbauen, und frei
und ungehindert bleiben ſollen.

48. Worauf endlich?
Daß wir die Unſern auch durch Schriften er

bauen, und unſern Lehrbegrifſ uud Gottes
dienſt gegen Jrrende weiter vertheidigen
durfen.

a49. Nun mogte ich auch wol noch das lezte Stukke
wiſſen, das zu der freien Religionsubung gehort.

Jch meine damit den beſondern Schutz, den
unſre Kirche durch den Paſſauiſchen Frie

den und andre Beſtattigungen deſſelben,
als ſonderlich durch den weſtphaliſchen Frie
den genieſſen ſol.

5o. Was iſt derſelbe?

Er faſt viererlei in ſich.
gu. Welches iſt das erſte f

Daß die lutheriſche Kirche an den Orten und
Gegenden, mit ihren Kirchen und Schulen,
gelaſſen werden ſol, wo ſie ſeit der Kirchen
verbeſſerung, und ſonderlich ſeit 1624, ge

weſen iſt.
42. Welches iſt das zweite?

Daß ſie nirgend mit Gewalt verdrengt, ſon
dern wen ein Landsherr reformiren wil,
ihren Bekennern die Freiheit, das Jhrige zu
verkaufen, und ſoden zu emigriren geſtattet

ſem ſol.
 2. Wel.
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43. Welches iſt das dritte?

Daß keine neuen Sekten im deutſchen Rei—
che geduldet werden ſollen.

54. Welches iſt endlich das vierte?
Daß die lutheriſche und papiſtiſche Religivn
in Abſicht der Reichswurden durchaus ein
ander gleich ſein ſollen.

55. Mogten wir doch dieſe Vorzuge des Luthertums
Erecht ſchazzen, und ſonderlich zu ieziger Jubelzeit

pflichtmaſig achten! Wolan, ſo ſage mur doch, wele
ches ſind wol die Pflichten, die wir iezt ſonderlich

uben ſollen?
Erſtlich ſollen wir Got loben und danken.

36. Wie ſollen wir Got loben?

Alſo, daß wir das, was iezt vor 2oo. Jahren
durch den Religionsfrieden geſchehen iſt, da
zu anwenden, daß wir daher die Macht,
Gute, Treue und Weisheit Gottes erken
nen und andern bekant machen.

57. Wie ſollen wir Got danken?

Alſo, daß wir das uns iezt ins Andenken ge
brachte Gute Got zuſchreiben, und als ſein
Geſchenke zu ſeinen Ehren gebrauchen.

58. Was ſollen wir weiter thun?.
Wir ſollen Got unſre Sunden, die wir bis

her wider ſolches Gute begangen haben,
abbitten.

59. Welches ſind dieſelben?
Undankbarkeit, Misbrauch und. Verachtung

des
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des Evangelii, liebloſe Beurtheilung der er—
ſten Bekenner unſrer Kirche, auch ihrer An
ſtalten, Misvergnugen, Klagen und Ekkel
gegen ihre Kirchenverfaſſung und andre.

6o. Welches iſt unſre dritte Pflicht?
Wir ſollen uns nach dem Exempei der Vor

faren um die Erhaltung der reinen Leh—
re, des Kirchenfriedens, auch rechtmaſigen
Gebrauch unſrer dadurch erlangten Gewiſ—
iensfreiheit und freien Religionsubung, ſorg
faltig bemuhen.

61. Haben wir iezt nicht noch mehr zu thun?

Ja. Wir ſollen viertens die Greuel der
papſtlichen Kirche immer mehr erkennen,
uns dafur huten, auch uns fur allon Ruk—
fal in dieſelben bewahren.

62. Was iſt noch mehr iezt unſre Schuldigkeit?
Daß wir die Gewiſſensfreiheit ja nicht zur

Freigeiſterei und Unglauben ausarten laſſen.
63. Und was iſt noch hauptſachlich unſre Pflicht

Daß wir, Kraft des Verdienſtes Jeſu, durch
wahren Glauben bei einer rechtſchaffnen Got
ſeligkeit nach dem ewigen Leben trachten.

Jubelpſalmen.
Pſalm 72. Pſalm 84. Pſalm 85. Pſalm

122. Pſalm 124. Pſalm 146—
Jubel



n

——ID—
T r

Jubelſpruche.
3. B. Moſ. 26, v. 6. 11. 12. Jlh wil Friede

geben in eurem Lande, daß ihr, ſchlafet, und euch nien
mand ſchreke. Jch wil die boſen Thiere aus eurem
Lande thun, und ſol kein Schwert durch euer Land ge—
hen. Ve 11. Jch wil meine Wonung unter euch ha—
ben; und meine Sele ſol euch nicht verwerfen. V. 12.
Und wil unter euch wandeln, und wil euer Got ſein,
ſo ſolt ihr mein Volk ſein.

Richter é, v. 24. Da bauete Gideon daſelbſt dem
Herrn einen Altar, und hieß ihn: Der Herr des Frie—
des; der ſtehet noch bis auf den heutigen Tag zu Ophra,

des Vaters der Eſriter.
Pſ. 29, v. 11. Der Herr wird ſeinem Volk Kraft

geben; der Herr wird ſein Volk ſegnen mit Frieden.
Pſ.2s, v. 6229. Gelobet ſei der Hert; denn er

hat erboret die Stinume meines Flehens. V. 7. Der
Herr iſt meine Starke und mein Schild, auf ihn hoffet
mein Herz, und mir iſt geholfen; und mein Herziſt fro—
lich, und ich wil ihm danken nut meinem Liede. V. 8,
Der Herr iſt ihre Starke; er iſt die Starke, die ſeinem
Geſalbten hilft. Vi 9. Hilf deinem Volt, und ſegne
dein Erbe; und weide ſie, und erhohe ſie ewiglich.

Pſ. 37, v. i1. Aber die Elenden werden das
Land erben, und Luſt haben in groſem Friede.

Apoſt. Geſch. 9, v. 31. Go hatte nun die Gemei
ne Friede durch ganz Judaa, und Galilen und Sama
ria, und bauete ſich, und wandelte in der Furcht des
Herrn, und ward erfullet mit Troſt des H. Geiſtes.

Kom. 8, v. 6. Aber ſleiſchlich geſinnet ſeiti, iſt
der Tod; und geiſtlich geſinnet ſein, iſt eeben und Friede.

Rom. 14,
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Rom. 14, v. 17 Denn das Reich Gottes iſt

nicht Eſſen und Trinken, ſondern Gerechtigkeit und Frie
de und Freude in dem heiligen Geiſt.

Rom. 15, v. 13. Got aber der Hofnung erfulle
euch mit aller Freude und Friede im Glauben, daß ihr
vollige Hofnung habet durch die Kraft des heiligen
Geiſtes.

Rom. 16, v. 20. Aber der Got des Friedes
zertrete den Satan unter eure Fuſſe in kurzem. Die
Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti ſei mit euch.

Phil. 4, v. 7 Und der Friede Gottes, welchen
boher iſt denn alle Vernunft, bewahre eure Herzen und

Ginne in Chriſto Jeſu.
Pſ. 119, v. 165. Groſen Friede haben, die dein

Geſetz lieben, und werden nicht ſtraucheln.

Pf. 125, v. 5. Die aber abweichen auf ihre
krumme Wege, wird der Herr wegtreiben mit den Ui
belthatern; aber Friede ſei uber Jſrael.

yſ. 128, v. 5. 6. Der Herr wird dich ſegnen aus
ion, daß du ſeheſt das Gluck Jeruſalem dein Leben

lang. V. 6. Und ſieheſt deiner Kinder Kinder Friede
uber Jſrael.

Pſ. 147, ð. 12. 14. Preiſe, Jeruſalem, den Herrn,
lobe, Zion, deinen Got. V. 14. Er ſchaffet deinen
Grenzen Friede, und ſattiget dich mit dem beſten Wai—

zen.

Pf. q, v. Die Schwerter des Feindes haben
ein Ende; die Stade haſt du  umgekehret; ihr Ge
dachtnis iſt umkommen ſamt ihnen.

Pſ. r26, v. 3. Der Herr hat groſes an uns ge
than, deß ſind wir frolich.

yſ. 134.
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Pf. 132, v. 12 18. Daſelbſt ſol oufgeben datHorn Davids; ich habe meinem Geſelbten eine Leuch—

te zugerichtet. V. 18. Seine Feinde wil ich mit Schan
den kleiden, aber uber ihm ſol biuhen ſeine Krone.

Ezech. 34, v. 25. Und ich wil einen Bund des
kriedes mit ihnen machen, und alle boſe Thiere aus
dem Lande ausrotten: duß ſie ſicher wonen ſollen in
der Wuſten, und in. den Waldern ſchlafen.

Haga. 2, v. 10. Es ſol die Herlichkeit dieſes
Hauſes groſer werden, denn des erſten gewelen iſt,
ſpricht der Herr Zebaoth: und ich wil Futede geben an
dieſem Orte, ſpricht der Herr Zebaoth.

gJeoh. 14, v. 27. Den Frieden laſſe ich euch, meiz
nen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, wie
die Welt giebt. Euer Herz erſchrecke nicht, und furch
te ſich nicht.

1 p g ere hjhelt uberwunden.
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